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Amtlicher Theil. 
Verordnung 


der Ministerien des Innern und der Juſtiz 
vom 30. Jänner 18605), 
irkſam für alle Kronländer mit Ausnahme des Ve⸗ 
— . — Verwaltungsgebietes, des Königreichs Dal⸗ 
matien und der Militärgrenze, betreffend die Beſtel⸗ 
lung eines beeideten Feldſchutz⸗Perſonals und das 
Verfahren über Feldfrevel. 
um die Hintanhaltung und Entdeckung der Be⸗ 
ſchädigungen oder widerrechtlicher Eingriffe, welchen das 
Feldgut ausgeſetzt iſt, zu erleichtern und dem dringen⸗ 
den Bedürfniſſe eines Schutzes des Feldbaues eine 
wirkſame Abhilfe zu gewähren, wird auf Grund der 
von St. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät mit Allerhöchſter 
Entſchließung vom 28. Jänner 1860 ertheilten Er⸗ 
mächtigung, die Beſtellung eines beeideten Feldſchutz⸗ 
Perſonals (Feldhüter, Flurwächter) geſtattet und zur 
Regelung des Inſtituts der für den Feldſchutzdienſt 
beeideten Feldhüter oder Flurwächter, fo wie des Ver⸗ 
fahrens über Feldfrevel verordnet wie folgt: 
F. 1. Unter Feldgut werden alle Gegenſtände be⸗ 
griffen, welche mit dem Betriebe der Land⸗ und Feld⸗ 
wirthſchaft im weiteften Sinne im unmittelbaren oder 


mittelbaren Zuſammenhange ſtehen, inſolange fie fi‘ 


enem Felde befinden. 
= — ſind — ebenſowohl die Grundſtücke ſelbſt, 
wie Aecker, Wieſen, Gärten, Weingärten, Obſtbäume 
und Pflanzungen aller Art, Preßhäuſer, Heuſtadeln, 
Bienenhäuſer, Feldhütten, Zäune, Hecken, Alleen, Fiſch⸗ 
teiche, Be⸗ und Entwäſſerungsanlagen, Dämme, Waſ⸗ 
ſerwerke und Leitungen, Feldwege und Stege, Feld⸗ 
brunnen uſw. zum Feldgute zu rechnen, als auch alle 


noch nicht eingebrachten Früchte und Saaten, Heu⸗ 


und Fruchtſchober, die auf dem Felde zurückgelaſſenen 


landwirthſchaftlichen Geräthe und Werkzeuge, das Zug⸗ 


idevieh, der Dünger uſw. 
er D Feldſchugdienſ können nur jene Feld⸗ 
üter oder Flurwächter beeidet werden, welche 
. entweder von einer Gemeinde zur Ueberwachung 
«| des Feldgutes aller oder einzelner, in der Ge⸗ 
meinde⸗Gemarkung gelegenen Fluren, 1 
b) oder von dem Beſitzer eines größeren Guts⸗ 


oder Wirthſchaſts⸗Complexes zur Ueberwachung 
ſeines Feldgutes 


In dem letzteren Falle muß der Beſitzſtand in der 


Regel mindeſtens 100 Nieder⸗ eſterreichiſche Joche an 


i er politiſchen Behörde des Bezirkes er⸗ 
— — nach den perſönlichen We 
und den übrigen Umſtänden eine entſprechende Beach⸗ 
tung der in dieſer Verordnung enthaltenen Vorſchrif⸗ 
ten mit Grund erwartet werden kann. sn] 
3. Der aus dem Gemeindeverbande ausgeſchie⸗ 
dene vormals berrſchaftliche „größere“ Grundbeſitz, wel: 
cher ein eigenes Gutsgebiet bildet, iſt im Sinne die⸗ 
ſer Verordnung einer Gemeinde gleich zu halten, und 
der Vorſtand des Gutsgebietes hat alle jene Rechte 
und Pflichten, welche nach dieſer Verordnung dem Ge⸗ 
meindevorſtande zukommen oder obliegen. a 
Im Verfolge dieſer Verordnung wird der Gemeinde: 
vorſteher und der Vorſtand des ſelbſtſtändigen Guts⸗ 
gebietes mit der gemeinſcha ftlichen Benennung „Orts⸗ 
bezeichnet. iR 
— * ie Vornahme der Beeidigung auf den 
Feldſchutzdienſt ſteht der unterſten politiſchen Behörde 


des Bezirkes zu und kann nur über Verlangen des 


Dienſiherrn, beziehungsweise Beſtellers das zu deeiden⸗ 
den Feldhüters oder Flurwächters erfolgen. 


Der Eid iſt nach der beiliegenden Eides formel ab⸗ 


dunehmen. ; Beei 
LT 
eine ſchriſtliche Beſtätigung des gelei 
folgen, welche nebfibei — — des Beſtellers und 


hing naue Beſchreibung des Umfanges des DE Feld f 


zur oder Flurwächter zugewieſenen Ueberwachungs⸗ 
— enthalten hat. Dieſe Beſtätigung bat dem 


zu dienen Seidhüter oder Flurwächter zur Legitimation 


9.6. Far * f 5 den] B 
niſchen ur den Feldſchutzdienſt dürfen von ſcha 
ele Shen l von unbeſcholtenem 


— — 


thalten i 
a 


dee bee Februar 1800 ausgegebenen VI. 


unter Nr. 28. 


ſtelungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


$. 7. Perſonen, welche wegen eines Verbrechens, zeuge, falls ſie deren Mitnahme nicht zu rechtfertigen ver⸗ weiteren Behandlung anzuzeigen. 


eines aus Gewaltthätigkeit gegen die Perſon eines mögen, abzunehmen. 
Andern verübten Vergehens oder einer ſolchen Ueber⸗ F. 17. Jede feſtgenommene Perſon muß ohne Ver: 


tretung, ferner eines aus Gewinnſucht entſpringenden, zug dem Ortsvorſtande zur weiteren Stellung vor die nach dem allgemeinen Strafgeſetze zu behandelnde 


oder der öffentlichen Sittlichkeit zuwiderlaufenden Ver⸗ kompetente Behörde eingeliefert werden. 
gehens oder einer Uebertretung dieser Art ſchuldig er⸗⸗ Die abc ohne oegenftände und Werkzeuge 
kannt, oder blos wegen Unzulänglichkeit der Beweis- | find Aaken e - erzug dem Ortsvorſtande zu 
mittel freigeſprochen worden find, endlich Perſonen, übergeben, welcher ſie dem Beſchädigten, wenn er be⸗ 
welche wegen einer andern Geſetzübertretung zu einer, kannt — ſogleich gegen Empfangsbeſtätigung zu er⸗ 
wenigſtens ſechsmonatlichen Freiheitsſtrafe verurtheilt folgen hat. 3 
3 — ſind, dürfen für vr Feldſchutzdienſt nicht in ſt der Beſchädigte undekannt, ſo hat der Orts⸗ 
Eid und Pflicht genommen werden. vorſtand wegen deſſen Ausforſchung das Geeignete zu 
$. 8. Die Zulaſſung zur Beeidigung kann wegen verfügen und jedenfalls die Vorſorge zu treffen, daß 
Schwäche des Wahrnehmungs- und Erinnerungsver⸗ die abgenommenen Gegenftände, wenn fie dem Wer: 
mögens, wegen Hanges zur Trunkenheit, zum Spiele, derben unterliegen, zum Beſten des noch nicht ermit⸗ 
zu Raufhändeln und Exzeſſen, wegen Verdachtes der | felten Beſchädigten verwerthet werden. 
Beſtechlichkeit oder des Schleichhandels, überhaupt we⸗⸗ Die aus einem Felddiebſtahle oder Flurenfrepel ber: 
gen folder phyſiſchen und moraliſchen Gebrechen ver- rührenden Gegenſtände oder der dafür erzielte Erlös 
weigert werden, die nach dem Dafürhalten der Be- verfallen dem Ortsarmenfonde, wein der unbekannte 
Hören zur Ausübung des Feldſchutzdienſtes mit dem |Eigenthümer deren — ee Geld un — 
Rechte einer obrigkeitlichen Perſon und Civilwache min⸗ Pan ned un en * 185 
der geeignet oder ganz unfähig machen. f 0 N menen 
Das auf 90 Felbſausdienſ beeidete Per⸗ Demſelben Fonde verfallen auch die abgenomme 
ſonale wird in der Ausübung dieſes Dienſtes als öffent⸗ 
liche Wache angeſehen und genießt in dieſer Bezie⸗ 
hung alle in den Geſetzen gegründeten Mechte, welche 
den obrigkeitlichen Perſonen und Civilwachen zukommen. 
Die mit Berufung auf ihren Dienſteid abgegebenen 
Ausſagen der beeideten Feldhüter oder Flurwächter 
über Thatſachen oder Umſtände, die ſich auf die Aus⸗ 
übung ihres Dienſtes beziehen, und die fie bei Ausü⸗ 
bung desſelben wahrgenommen haben, ſind nach Maß⸗ 
gabe des §. 426 lit. c. der Strafproce ßordnung vom 
29. Juli 1853 beweiskräſtig. 
S. 10. Damit das für den Feldſchutzdienſt beeidete 
Perſonale erkannt und als öffentliche Wache geachtet 
werden könne, hat es im Dienſte einen Armſchild zu 
tragen, deſſen bezeichnende Form zur öffentlichen Kennt: 
niß des Bezirkes zu bringen iſt. ' 
Baugleich iſt das beeidete Feldfhugperfonale befugt, 
im Dienſte ein kurzes Seitengewehr zu tragen; von 
welchem jedoch nur im Falle gerechter Nothwehr Gebrauch 
gemacht werden darf. 
§. 11. Die für den Feldſchutzdienſt beeideten Per⸗ 
ſonen verlieren im Falle des Eintrittes eines der im g. 
7 feſtgeſtellten Ausſchließungsgründe die durch die Be⸗ 
eidigung erlangten Rechte einer obrigkeitlichen Perſon 
und Civilwache kraft des Geſetzes. . 5 
uebrigens kann nach Maßgabe der Beſtimmungenſ Der Ortsvorſtand hat über die Höhe der Entſchä⸗ 
des $. 8 wegen eingetretener phyſiſcher oder moraliſcherfdigung zwiſchen dem Beſchädigten und dem Eigenthümer 
Gebrechen auf Verluſt dieſer Rechte erkannt werden. des gepfändeten Viehes ein gütliches Uebereinkommen 
$. 12. Die zur Beeidigung für den Feldſchutzdienſt zu vermitteln, und iſt im Falle, wenn beide Parteien 
berufenen politiſchen Behörden (§. 4) haben auch über ſihm unterſtehen und keine Abfindung zu Stande kommt, 
die Zulaſſung zur Eidesablegung und über den Verlust berechtigt, die Sicherſtellungsſumme feftzufegen, gegen 
der mit der Beeidigung erworbenen Rechte (9.11) zu deren Erlag das gepfändere Vieh dem Eigenthümer 
erkennen. noch vor der behördlichen Entſcheidung über den Scha⸗ 
Gegen dieſe Erkenntniſſe findet das Rechtsmittel] denerſatz ausgefolgt wird. ($. 1322 a. b. G. B.) 
des Rekurſes ſtatt. 1 Iſt der Beſchädigte zugleich Vorſtand des ſelbſt⸗ 
$. 13. Jedermann iſt gebalten, den dienstlichen Iſtändigen gutsherrlichen Gebietes, ſo iſt derſelbe ver⸗ 
Aufforderungen des beeideten Feldſchuz⸗Perſonales Fol⸗ pflichtet, binnen acht Tagen entweder mit dem Eigen⸗ 
ge zu leiſten, wogegen dasſelbe ſich aller geſetzwidri⸗ thümer des Viehes ſich abzufinden, oder ſeine Ent⸗ 
gen Vorgänge bei ſtrenger Verantwortung zu enthal- ſchädigungsanſprüche bei der Behörde anhängig zu 
ten hat. machen, widrigenfalls das gepfändete Vieh zurückgeſtellt 
F. 14. Wenn eine Perſon bei Verübung eines] werden muß. 
Felddiebſtahles oder einer anderen Beſchädigung des, F. 20. Das von den im §. 2 unter b angeführten 
Feldgutes betreten wird, ſo iſt dieſelbe, wenn ſie un⸗ Privatperſonen beſtellte beeidete Feldſchutzperſonale hat 
bekannt iſt, oder keinen feften Wohnſitz hat, feftzu: das gepfändete Vieh ohne Verzug feinem Dienftherrn 
nehmen. zu übergeben und gleichzeitig dem Ortsvorſtande die 
Andere Perſonen dürfen nur dann feitgenommen geſchehene Pfändung anzuzeigen. 
werden, wenn fie ſich der dienſtlichen Aufforderung des Der beſchädigte Dienſtherr hat ſich binnen acht 
beeideten Feldſchutz⸗Perſonales widerſetzen, es ie Tagen entweder mit dem Eigenthümer des Viehes 
oder ſich an ihm vergreifen oder bedeutende Beſchaͤdi⸗ abzufinden, oder ſeine Entſchädigungsanſprüche bei der 
gungen verübten. Behörde anhängig zu machen, widrigenfalls das ge⸗ 
F. 15. Iſt eine Perſon, welche nach Zulaſſung 2 pfändete Vieh zurückgeſtellt werden muß. 
$. 14 feſtgenommen werden darf, von dem Orte, an wels]. . 21. Das beeidete Feldſchutzverſonale hat alle von 
chem fie auf der That betreten wurde, entflohen, fo kann] ihm entdeckten Felddiebſtähle und ſonſtigen Beſchaͤdi⸗ 
gungen des Feldgutes ſelbſt dann, wenn der Thäter 
unbekannt iſt, zur Kenntniß des Dienſtherrn zu brin⸗ 
gen und zwar, das von einer Gemeinde oder einem 
ſelbſtſtändigen Gutsgebiete beſtellte Perſonale zur Kennt⸗ 
niß des Ortsvorſtandes und das von Privaten beſtellte 
Perſonale zur Kenntniß feines Beſtellers und gleichzei⸗ 
tig des Ortsvorſtandes. 
„Der Ortsvorſtand iſt verpflichtet, von allen 


ſchlagnahme ausgeſprochen wird. 

$. 18. Wird das Feldgut durch Thiere beſchädigt, 
ſo hat das beeidete Feldſchutz⸗Perſonale die Privat⸗ 
1.5 In den Beſchädigten zu vollziehen. (§. 1321 
a. b. G. B. 

Dieſe Pfändung hat von Seite des von der Ge: 
meinde beſtellten Feldſchutz⸗Perſonales dann zu unter⸗ 


beſtellten Hirten zur Ueberwachung anvertrauten Thiere 
geſchieht. g 

§. 19. Das von einer Gemeinde oder von dem 
Beſitzer eines ſelbſtſtändigen Gutsgebietes ($. 3) beſtellte 
beeidete Feldſchutz-Perſonale hat das gepfändete Vieh 
ohne Verzug dem Ortsvorſtande zu übergeben, wel⸗ 
ser hiervon ſowohl den Eigenthümer des gepfändeten 
Viehes, wenn dieſer bekannt iſt, als auch den Beſchä⸗ 
digten, und dieſen letzteren insbeſondere mit dem Be⸗ 
ſchädigten ſogleich zu verſtändigen hat, daß er fein Recht 
auf den Schadenerſatz längſtens binnen acht Tagen 
geltend zu machen habe, widrigens das gepfändete 
Vieh dem ſich meldenden Eigenthümer zurückgeſtellt 
werden würde. 


ie von dem beeideten Feldſchutz⸗Perſonale verfolgt und 
auch außerhalb der Grenzen des Aufſichtsgebietes feſtge⸗ 
nommen werden. 

. 16. Das beeidete Feldſchutz⸗Perſonale hat den 
bei Verüdung eines Felddiebſtahles oder einer anderen 
t eſchädigung des Feldgutes Betretenen die entwende⸗ 
en Gegenstande, ſo wie die zur Verübung des Dieb⸗ 
ſtables oder Frevels verwendeten Werkzeuge abzu⸗ 
nehmen. zu ſeiger Kenntniß gebrachten Verletzungen der Sicher⸗ 
Es iſt demſelben geſtattet, auch den, der Werübung [beit des Feldgutes die Beſchädigten, ſoweit fie bekannt 
eines Beldfreveld dringend verdächtigen Perſonen, wenn Mind, ungeſaumt in Kenniniß zu ſetzen und diefenigen 


Werkzeuge, wenn nicht von der kompetenten Behörde des Beger t 
die Rückſtellung derſelben wegen ungerechtfertigter Bes welchem fie begangen wurden. Da e 


bleiben, wenn die Beſchaͤdigung durch die zu der Ge⸗ 
meindeherde gehörigen und einem von der Gemeinde 


Zahl des Viehes bei, 


Zeit der Be adi id . 1 
gehabt hat. ſchädigung in der gemeinſchaftlichen Herde 


§., 23. Alle wie immer gearteten Verletzungen oder 
Beſchädigungen des Feldgutes, welche nicht unter die 
Beſtimmungen des allgemeinen Strafgeſetzes fallen, 
werden als Feldfrevel erklärt, über welche von der com⸗ 
petenten Behörde das Verfahren nur auf Verlangen 
des Beſchädigten oder auf die unmittelbare Anzeige 
5 u den Feldſchutz beeideten Individuums einzu⸗ 
eiten iſt. 


$. 24. Die Feldfrevel find nach Verhältniß der Mil⸗ 


derungs⸗ oder Erſchwerungsgründe in der Regel mit 


einer Geldſtrafe von fünf und zwanzig Kreuzern bis 
vierzig Gulden Oe. W. oder mit einer Arreſtſtrafe bis 
zur Dauer von acht Tagen, oder mit jenen Strafen 
zu ahnden, welche die in einzelnen Kronländern in 
Wirkſamkeit beſtehenden feldpolizeilichen Verordnungen 
für a i e Feldfrevel feſtſetzen. 
. . e er 
Pe en ge 4 Da Berufung der Feld⸗ 


8 dabei zu beobach⸗ 


tende Verfahren iſt durch die Verordnung des Miniftes 


riums des Innern vom 5. März 1858, Nr. 34 des 
R. G. B., geregelt. 

F. 26. Das Erkenntniß hat auch den zu leiſtenden 
Schadenerſatz feſtzuſtellen und im Falle dritte Perfonen) 
welchen eine Mitſchuld nicht zur Laſt fällt, aus dem 
Feldfrevel Nutzen gezogen haben, wie bei Beſchädigun⸗ 
gen durch Abweiden u. dgl., auch zu beſtimmen, inwie⸗ 
— dieſe Perſonen dem Beſchädigten Erſatz zu leiſten 

aben. 

Bei Feldfreveln, welche von mehreren Perſonen be⸗ 
gangen wurden, haftet jede derſelben für den ganzen 
— zu ungetheilten Hand (88. 1301 und 1302 
a. * * + 

$. 27. Bei Beſchädigungen des Feldgutes durch 
Thiere haftet der Eigenthümer für den Schadenerſatz, 
es mag eine Pfändung vorgenommen ſein oder nicht 
und zwar auch dann, wenn die Thiere mit anderen in 
einer Herde vereinigt und einem Hirten anvertraut 
waren. 

Wenn bei Beſchädigungen, welche durch eine ge⸗ 
meinſchaftliche Herde geſchehen, die Thiere, durch welche 
die Beſchädigung verurſacht wurde, oder deren Eigen⸗ 
thümer nicht ermittelt find, fo haften die Eigenthümet 
aller in der Herde befindlichen Thiere dem Beſchädig⸗ 
ten für den Schadenerſatz zur ungetheilten Hand, un⸗ 
ter ſich aber tragen ſie dazu nur nach Gattung und 

welches ein jeder von ihnen zur 


$. 28. Der zuerkannte Schadenerſatz, welcher we⸗ 
gen Armuth des Schuldigen nicht beigetrieben werden 
kann, iſt von der Behörde über Begehren des Beſchaͤ⸗ 
digten in Arbeitstage umzuwandeln, wobei der in der 
Gemeinde des Beſchädigten übliche Taglohn zum Maß⸗ 
ſtabe zu dienen hat. 

Verweigert der Schadenerſatzpflichtige dem Beſchä⸗ 
digten die Leiſtung dieſer Arbeitstage, ſo iſt über den⸗ 
ſelben ein 24ſtündiger Arreſt verſchärft mit Faſten zu 
verhängen, was bei fortdauernder Weigerung in Zwi⸗ 
ſchenräumen von drei Tagen ſo lange wiederholt wer⸗ 
den kann, bis der Schadenerſatz geleiſtet wird. 

F. 29. Zur Schätzung des durch einen Feldfrevel 
verurſachten Schadens iſt zunächſt das beeidete Feld⸗ 
ſchutz⸗Perſonale berufen. 

Ueberfteigt der Schade nach dem Dafürhalten des 
beeideten Feldhüters 5 fl. 8. W., fo hat er ſogleich die 
Abſchaͤtzung desſelben durch beſonders beeidete Schätz⸗ 
leute bei dem Ortsvorſtande zu begehren, und Letzterer 
iſt verpflichtet, die Schätzung ſogleich vornehmen zu 
laſſen und über den Schätzungsbefund eine ſchriftliche 
Beſcheinigung dem beeideten Fiiobnes zu erfolgen. 

Die Vornahme der Schätzung % Schadens durch 
die beeideten Schätzleute kann in in en Feldfrevelfällen 
ſowohl von dem Beſchädigten, bin auch vom Erſatz⸗ 
pflichtigen beim Ortsvorſtande innen acht Tagen vom 
Zeitpunkte des begangenen oder entdeckten Feldfrevels 
an gerechnet, begebrt re * 

. 30. Durch Berfährung erliſcht untersuchung 
und Strafe der Feldfrevel, wenn der Frevler binnen 
drei Monaten vom Tage des begangenen Frevels nicht 
in unterſuchung gelogen worden iſt. 


Die aus einem durch Verjährung erloſchenen Feld: 
frevel herrührenden Schadenerſatzanſprüche ſind auf dem 
Civil⸗Rechtswege auszutragen. 

$. 31. Die zur Beeidigung berufenen politiſchen 
Behörden haben über alle in ihrem Bezirke befindli⸗ 
chen auf den Feldſchutzdienſt beeideten Perſonen ge⸗ 
naue Vormerke zu führen und in ſteter Evidenz zu 
erhalten. 

Die Dienſtherren oder deren Stellvertreter ſind bei 
Vermeidung einer Ordnungsſtrafe von 2 bis 10 fl. 
6. W. verpflichtet, jede Veränderung in dem Stande 
ihres auf den Feldſchutzdienſt beeideten Dienſtperſonales 
innerhalb einer Friſt von längſtens ſechs Wochen zur 
Kenntniß der betreffenden politiſchen Behörde zu bringen. 
Graf Gokuchowski m. p. Graf Nadas dy m. p. 


Beilage zu §. 4. 
Eidesformel 
für das Feldſchutz⸗Perſonale. 
Ich ſchwöre das meiner Aufſicht anvertraute Feld⸗ 
gut ſtets mit möglichſter Sorgfalt und Treue zu über⸗ 
wachen und zu beſchützen, alle diejenigen, welche das⸗ 
ſelbe auf irgend eine Weiſe zu beſchädigen trachten 
oder wirklich beſchädigen, ohne perſönliche Rückſicht ge⸗ 
wiſſenhaft anzuzeigen, nach Erforderniß in geſetzmäßiger 
Weiſe zu pfänden oder feſtzunebmen, keinen Unſchuldi⸗ 
gen fälſchlich anzuklagen oder zu verdächtigen, jeden 
Schaden möglichſt hindanzuhalten und die verurſachten 
Beſchädigungen nach meinem beſten Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen anzugeben und abzuſchätzen, ſowie deren Abhilfe 
im geſetzlichen Wege zu verlangen, mich den mir auf⸗ 
liegenden Pflichten ohne Wiſſen und Genehmigung 
meiner Vorgeſetzten oder ohne unvermeidliche Verhin⸗ 
derung niemals zu entziehen und über das mir an⸗ 
vertraute Gut jederzeit gehörig Rechenſchaft zu geben. 
So wahr mir Gott helfe! 


—— ——2—ß. nme 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 4. Februar. 


Wie der Pariſer — Corr. der „N. Pr. 3.“ von 
zuverläſſiger Seite hört, hat man hohen Ortes zu glau⸗ 
ben Urſache, daß die Ausführung des Projectes, Sa⸗ 
voyen und Nizza zu Frankreich zu ſchlagen, auf un⸗ 
erwartete große Schwierigkeiten ſtoßen würde, und man 
gibt ſich daher den Anſchein, als wolle man zurück⸗ 
ziehen. Namentlich habe der Franzoͤſiſche Geſandte in 
London, Graf Perſigny, abermals ſich gezwungen ge⸗ 
ſehen, die Franzöſiſche Regierung auf die Schwierig⸗ 
keiten aufmerkſam zu machen, welche das engliſche Ca⸗ 
binet gegen die Einverleibung Savoyens zu erheben 
gemeint, oder gezwungen ſei. a 400 . 

Frankreichs Vorgehen in Italien beginnt jetzt, ſeit 
einem Jahre zum erſten Male — die Bedenken der 
St. Petersburger Blätter zu erregen. Die „Wedomo⸗ 
ſti“ ſchütteln über die Abtretung Savoyens und Niz⸗ 
zas den Kopf und meinen, damit würden England, 
Preußen und die Schweiz ſich ſchwerlich einverſtanden 
erklären. Welches Intereſſe Rußland vertritt, darf al- 
lerdings in einem Petersburger Blatt nicht erwähnt 
werden; doch deutet die plötzliche Mäßigung der hieſi⸗ 
gen Freiheitspreſſe ſichtlich auf einen Einfluß jenſeit 
der Redactionsbureaux. Auch die Deutſche „Peters b. 
Zig.“ hat ſich mit der erſtaunlichſten Geſchwindigkeit 
einige legitime Ideen hinſichtlich der Romagna ange⸗ 
eignet. 
: Ein Londoner Correſpondent der „N. P..“ behaup⸗ 
tet, die Allianz der Weſtmächte ſei jetzt eben im Be⸗ 
griff, ihren Charakter zu ändern und als ein thatkraͤf⸗ 
tiges Weſen auf der Bühne zu erſcheinen. Schon will 
man die Pläne kennen, zu deren Durchführung Pal: 
merſton und Napoleon ſich vereinigt hätten. Zunächſt 
ſoll die Revolutionirung Italiens vollendet werden: 
aus der Abſchaffung des Bourboniſchen Regiments in 
Neapel will man Ernſt machen; ein Murat ſoll in 
Neapel herrſchen, die Britiſche Flagge über den Zin⸗ 
nen von Palermo wehen. Oeſterreich will man gewin⸗ 
nen, indem man Toscana und die Romagna an einen 
Erzherzog giebt —; und nachdem man Italien einge⸗ 
richtet hat, will man am Rhein die Brücke finden, 
welche in die Deutſche Frage hineinführt. Wir glauben 
an dieſe Gerüchte nicht, wenigſtens nicht in der Aus⸗ 
dehnung, wie ſie hier vorgetragen werden. Das Höͤch⸗ 
ſte, was England für ſeinen Kaiſerlichen Bundesge⸗ 
noffen thun wird, iſt, daß es die Augen zudrückt, wenn 
dieſer vor den feſtländiſchen Völkern den Reichthum 
ſeiner Löſungen entfaltet. England wird die Augen zu⸗ 
drücken und noch lange wird man vergebens rufen: 
Adam, wo biſt Du? 4 , 4 

Graf Cavour hat feine Reifelnah Paris deſini⸗ 
tiv aufgegeben. 4 

Garibaldi, in Nizza gebürtig, fol an feine Lands: 
leute einen Aufruf erlaſſen haben, ſich nicht von Italien 
zu trennen, d. h. nicht mit Frankreich zu vereinigen. 
Der König fol jedoch aus Rückſicht für Kaiſer Na⸗ 
poleon die Veröffentlichung dieſes ‚Aufruf verhindert 
haben. 5 
Nach dem Madrider Correſpondenten des „Mor⸗ 
ning Herald“ ſcheint die Königin von Spanien, im 
Widerſpruche mit ihren Miniftern, entſchloſſen zu fein, 
die zeitliche Macht und die Intereſſen Roms offen in 
Schutz zu nehmen. 

9100 ber Aa 819. hat Württemberg in der 
Erklärung, welche es (mündlich) bezüglich der Reviſion 
der Kriegsverfaſſung abgegeben, schließlich den preu⸗ 
ßiſchen Vorſchlägen zugeſtimmt, nachdem es verſchie⸗ 
dene Bedenken gegen dieſelben ausgeſprocken. 

Der Manifeſtation des Schleſiſchen Grafen Rei⸗ 
chenbach, des bekannten Democraten, der entſchieden 
den Deutſchen Nationalverein für einen hoͤchſt 
unglücklichen Gedanken hält, iſt in jüng er Zeit eine 
noch ſprechendere Kundgebung gefolgt. Der Vater de 
urſprünglichen Gedankens, Heinrich Pr 


hat an den Nationalverein in Koburg eine Zuſchrift 


gerichtet, worin er die verunglückte Nachahmung von 
heute unbedingt verdammt. Der Abſagebrief, ſchreibt 
man der „A. A..“, iſt ein wahres Meiſterſtück. Die 
inhaltſchweren Perioden deſſelben rollen wie Donner 
dahin. Es iſt ſehr zu wünſchen, daß er zur Ver⸗ 
öffentlichung komme. i 


Die Encyclica Seiner Heiligkeit des Papſtes 
an die katholiſche Welt lautet in möglichſt getreuer 
Ueberſetzung des lateiniſchen Originals wie folgt: 

An die ehrwürdigen Brüder Patriarchen, Primaten, 
Erzbiſchöfe, Biſcköfe und übrigen mit dem Apoſtoli⸗ 
ſchen Stuhle in Gnade und Gemeinſchaft ſtehenden 
Ortsordinarien. 

Papſt Pius IX. 

Ehrwürdige Brüder! Gruß und Apoſtoliſchen Se⸗ 
gen. Wir können es wahrlich durch Worte nicht aus⸗ 
drücken, ehrwürdige Brüder, welch ſüßen Troſt und 
große Freude inmitten der ſo überaus großen Trübſale, 
von welchen wir betroffen ſind, Eure und der Eurer 
Obhut anvertrauten Gläubigen ausgezeichnete und be⸗ 
wundernswerthe Treue, kindliche Ergebenheit und Hoch⸗ 
achtung gegen Uns und dieſen Apoſtoliſchen Stuhl, 
wie auch in der That treffliche Uebereinſtimmung, 
Freudigkeit, Eifer und Beharrlichkeit in der Wahrung 
der Rechte eben dieſes heiligen Stuhles und in der 
Vertheidigung der Sache der Gerechtigkeit Uns berei⸗ 
tet haben. Kaum hattet Ihr ja durch Unſere am 
18. Juni v. J. an Euch erlaſſene Encyclica und dar⸗ 
auf durch unſere beiden Conſiſtorial⸗Allocutionen mit 
dem tiefſten Seelenſchmerze von den ſchrecklichen Schä⸗ 
den und Nachtheilen Kenntniß erhalten, welche die 
geiſtlichen und weltlichen Angelegenheiten in Italien 
getroffen und kaum hattet Ihr von den fluchwürdi⸗ 
gen aufrühreriſchen Bewegungen und Angriffen wider 
die rechtmäßigen Fürſten Italiens und wider Unſeren 
und dieſes heiligen Stuhles heiligen und rechtmäßigen 
Principat gehört, da beeiltet Ihr Euch mit Eifer, 
in ſofortigem Gehorſam gegen Unſere Wünſche und 
Sorgen, ohne irgend welche Zögerung, in Euren eben 
fo hoͤchſt ergeben als höchſt liebevollen Schreiben an 
Uns, ſo auch in Euren Hirtenbriefen und ande⸗ 
deren durch Euch veröffentlichten religiöſen und gelehr⸗ 
ten Schriften erhobet Ihr zum vorzüglichen Ruhme 
Eures Ranges und Namens Eure oberhirtliche Stimme, 
vertheidigtet mannhaft die Sache unſerer heiligen Re⸗ 
ligion und der Gerechtigkeit und ſprachet mit Entſchie⸗ 
denheit das Verdammungsurtheil über die gegen den 
weltlichen Principat der römiſchen Kirche verübten ſa⸗ 
crilegiſchen Frevelthaten aus. Und indem Ihr eben die⸗ 
ſen Prinzipat ſtandhaft vertheidigtet, erachtet Ihr es für 
Ruhm, zu bekennen und zu lehren, daß derſelbe durch 
beſonderen Rathſchluß der göttlichen Fürſehung, wel⸗ 
che Alles leitet und ordnet, den römiſchen Oberhirten 
verliehen worden iſt, damit er, keiner weltlichen Macht 
jemals unterworfen, das höchſte Amt des Apoſtoliſchen 
Dienſtes, welches Chriſtus, der Herr, ſelbſt ihm nach 
göttlicher Anordnung anvertraut hat, mit der vollſten 
Freiheit und ohne die geringſte Behinderung über den 
ganzen Erdkreis verwalte. Zugleich mit Euch haben 
die uns theuren Söhne der katholiſchen Kirche, mit 
Euren Lehren getränkt und durch Euer herrliches Bei⸗ 
ſpiel gemahnt, den lebendigſten Wetteifer gezeigt und 
zeigen denſelben iiamerfort, gleiche Geſinnungen ge— 
gen Uns an den Tag zu legen. Wir haben wohl 
aus allen Gegenden des katholiſchen Erdkreiſes zwar 
unzählige Zuſchriften ſowohl von Geiſtlichen, als auch 
von Laien jeglicher Würde, jeglicher Stellung jeden, 
Ranges und Standes empfangen, von Hunderttauſen⸗ 
den Katholiken, mit ihren Namensunterſchriften be⸗ 
deckt, worin ſie ihre kindliche Ergebenheit und Vereh⸗ 
rung gegen Uns und den heiligen Stuhl Petri aufs 
glänzendſte bekunden, die Empörung und die Angriffe, 
welche in einigen Unſerer Provinzen ſtattgefunden ha⸗ 
ben, mit aller Kraft verabſcheuen und die Forderung 
aus ſprechen, daß das Erbgut (patrimonium) des h. 
Petrus ganz und gar unverſehrt und unverletzt be⸗ 
wahrt und gegen jegliche ungerechte Antaſtung verthei⸗ 
digt werden müſſe; nicht wenige unter denſelben haben 
außerdem eben dies in beſonderen Schriften mit Ge⸗ 
lel rſamkeit und Geſchick als recht und wahr erhärtet, 
Dieſe Eure und der Gläubigen ausgezeichneten Kund⸗ 
gebungen, gewiß jeder Lobpreiſung und Anerkennung 
würdig und werth, mit goldenen Schriftzügen den 
Jahrbüchern der katholiſchen Kirche einverleibt zu wer⸗ 
den, haben auf uns einen ſolchen Eindruck gemacht, 
daß Wir nicht haben umhin können, voll heiliger Freude 
auszurufen: „Geprieſen ſei Gott und der Vater unſe⸗ 
res Herrn Jeſu Chriſti, Vater der Erbarmungen und 
der Gott alles Troſtes, der Uns tröftet in aller Unſe⸗ 
rer Trübſal!“ Denn nichts konnte Uns bei den fo 
furchtbaren Widerwärtikeiten, welche Wir zu ertragen 
baben, angenehmer fein, Nichts ſüßer und Nichts er: 
wünſchter, als zu ſehen, wie Ihr, ehrwürdige Brüder, 
Alle von dem nämlichen, durchaus einträchtlichen und 
bewundernswerthen Eifer für die Vertheidigung der 
Rechte dieſes heil. Stuhles beſeelt und entbrannt ſeid, 
und wie die Eurer Hirtenſorge übergebenen Gläubigen 
mit Euch dieſelbe herrliche Geſinnung theilen. Und 
Ihr könnt nun ſelbſt gar leicht Euch vorſtellen, wie 
ſehr Unſer väterlches Wohlwollen gegen Euch und auch 
gegen die katholiſchen Gläubigen mit allem Recht von 
Tag zu Tag ſich mehrt. 

Während aber Eure und der Gläubigen bewun⸗ 
dernswürdige Bemühung und Liebe zu Uns und die⸗ 
ſem heiligen Stuhl Unſeren Schmerz linderte, kam 
anderswoher ein neuer Anlaß zur Betrübniß. Daher 
ſchreiben Wir Euch dieſen Brief, damit in einer Sa: 
che von ſo großer Wichtigkeit Unſere eigentliche Ge⸗ 
finnung Euch vor Allem aufs Neue durchaus bekannt 
werde. Neulich iſt, wie mehrere von Euch ſchon wiſ⸗ 


Gagern, lſen, durch ein Pariſer Blatt, „Moniteur“ genannt, 
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ein Brief des Kaiſers der Franzoſen veröͤfftlicht wor⸗Aheftigen Stürmen die Kirche und dieſer heilige Stuhl 
den, eine Antwort auf Unſeren Brief, in welchem Wir heimgeſucht wird. Und Ihr ſeht auch leicht, wie heftig 
Seine kaiſerliche Majeſtät inſtändigſt gebeten hatten, Wir Uns beängſtigen, da Wir wohl wiſſen, wie groß die 
mit ſeinem mächtigen Schutze auf dem Pariſer Con⸗ Gefahr der Seelen in Unſeren aufgeregten Provinzen iſt, 
güeß Unſere und dieſes heiligen Stuhles weltliche] wo beſonders durch verpeſtete, unter das Volk verbreitete 
Herrſchaft unverſehrt und unverletzt zu wahren und] Schriften, Frömmigkeit, Religion, Treue und Ehrbar⸗ 
von der ruchloſen Rebellion zu erretten. In dieſem] keit der Sitten täglich auf das ärgſte erſchüttert wer⸗ 
feinem Antwortſchreiben kommt der erlauchte Kaifer|den. Ihr aber, ehrwürdige Brüder, die Ihr zur Theil⸗ 
auf einen Uns wenige Zeit früher in Betreff der ge⸗ nahme an Unferen Sorgen berufen ſeid, und die Ihr 
gen Unſere päpſtliche Herrſchaft anfſtändiſchen Provin⸗ mit ſolcher Treue, Standhaftigkeit nnd Hochherzigkeit 
zen ertheilten Rath zurück und empfiehlt Uns, auf den] für die Vertheidigung der Sache der Religion, der 
Beſitz eben jener Provinzen zu verzichten, da ihm Kirche und dieſes Apoſtoliſchen Sitzes entflammt ſeid, 
ſcheint, daß nur auf dieſe Weiſe dem gegenwärtigen] fahret fort mit großem Muth und Eifer dieſelbe Sache 
Zuſtande der Verwirrung abgeholfen werden könne. zu vertheidigen, und entzündet die Eurer Fürſorge an⸗ 

Jeder von Euch, ehrwürdige Brüder, begreift ſehrſ vertrauten Gläubigen täglich mehr damit unter Eurer 
wohl, daß „Wir, Unſeres äußerſt würdigen Amtes ein⸗ Leitung ihre Anſtrengungen, Bemühungen und Rath⸗ 
gedenkt, nicht haben ſchweigen können, als Wir einen ſchläge bei der Vertheidigung der katholiſchen Kirche 
Brief empfingen. Unverzüglich beeilten Wir Uns, eben und dieſes heiligen Stuhles, in der Beſchützung der 
dieſem Kaiſer zurückzuſchreiben und ihm mit der apo⸗ weltlichen Herrſchaft deſſelben Stuhles und des Patri⸗ 
ſtoliſchen Freiheit Unſeres Geiſtes klar und offen zuf moniums des h. Petrus, deſſen Schutz Sache aller 
erklären, daß Wir in durchaus gar keiner Weiſe ſeinem Katholiken ift, fie aufzuwecken niemals müde werden. 
Rathe beiſtimmen könnten, und zwar deshalb, weil er Und das namentlich ermahnen Wir Euch wieder und 
unüberwindliche Schwierigkeiten zeige in Hinſicht auf immer wieder, ehrwürdige Brüder, in Gemeinſchaft 
Unſere und dieſes beilgen Stuhles Würde, auf Unfe: mit Uns inbrünſtige Gebete mit den Eurer Seelſorge 
ren heiligen Charakter und auf eben dieſes Stuhles anvertrauten Gläubigen zum allmächtigen Gott empor⸗ 
Rechte, welche nicht einer königlichen Familie in Erb⸗ zuſchicken, daß er den Winden und dem Meere gebiete 
folge, ſondern allen Katholiken gehören.“ Zugleich ha⸗ und mit ſeiner nächſten Hülfe zu Uns ſtehe, zu ſeiner 
ben Wir ausdrücklich bekundet, „daß nichts von Uns Kirche ſtehe, daß er ſich erhebe und ſein Urtheil ſpreche 
abgetreten werden könne, was nicht Unſer ſei, und zund daß er mit ſeiner himmliſchen Gnade alle Feinde 
daß Wir vollſtändig begriffen, wie der Sieg, der dender Kirche und dieſes Apoſtoliſchen Stuhles gnädig 
Hochverräthern der Aemilia zugeſtanden werden ſolle, erleuchten und durch ſeine allmächtige Kraft auf die 
die einheimiſchen und auswärtigen Aufrührer der anz |Pfade der Wahrheit, der Gerechtigkeit und des Heils 
deren Provinzen zu denſelben Thaten ſtacheln werde, zurückführen möge. Und damit Gott deſto leichter auf 
wenn fie den glücklichen Ausgang erblicken, welcher den Unſer, Euer und aller Gläubigen Gebete höre, wollen 
Rebellen zu Theil wird.“ und u. A. haben Wir Wir vornehmlich, ehrwürdige Brüder, die Fürbitten 
eben demſelben Kaiſer kundgethan, „daß Wir auf die der unbefleckten und heiligſten Mutter Gottes Jung⸗ 
erwähnten Provinzen Unſerer päpſtlichen Herrſchaft in [frau Maria anrufen, welche unſer Aller liebreichſte 
der Aemilia nicht verzichten können, ohne die heiligen] Mutter und treueſte Hoffnung, der Kirche gegenwär⸗ 
Eide, an die Wir gebunden find, zu verletzen, ohne tiger Schutz und Stüge iſt und deren Fürſprache bei 
Beſchwerden und Unruhen in Unſeren übrigen Pro: | Gott am kräftigſten wirkt. Rufen Wir dann auch die 
vinzen zu veranlaſſen, ohne allen Katholiken eine Be⸗ Fürbitte an des ſeligſten Apoftel-Fürften, den Chriſtus 
leidigung zuzufügen, ohne endlich die Rechte zu krän⸗ der Herr zum Felſen ſeiner Kirche einſetzte, welche die 
ken, nicht nur der Fürſten Italiens, welche ihrer Herr⸗ Pforten der Hölle niemals überwältigen können, ſodann 
ſchergewalt ungerechter Weiſe beraubt worden, ſondern auch die feines Mitapoſtels Paulus und aller himm⸗ 
auch der Fürſten der ganzen chriſtlichen Welt, welche liſchen Heiligen, die mit Chriſtus in den Himmeln 
die Einführung der verderblichſten Grundſätze nicht herrſchen. Wir zweifeln gar nicht, ehrwürdige Brüder, 
theilnahmlos mit anſehen können.“ Auch haben Wir] daß Ihr, bei Eurer ausgezeichneten Gewiſſenhaftigkeit 
nicht unterlaſſen zu bemerken, daß „Seine Majeſtät] und bei dem prieſterlichen Eifer, durch welchen Ihr 
ſehr wohl wiſſe, durch welche Menſchen und mit wels Ifehr hervorragt, dieſen Ufern Wünſchen und Forderun⸗ 
chen Geld: und Hilfsmitteln die jüngſten Aufſtandsver⸗ gen angelegentlichſt werdet nachkommen wollen. Inzwi⸗ 
ſuche in Bologna, Ravenna und anderen Städten an⸗ſchen aber ertheilen Wir aufs liebevollſte als Unter: 
gefacht und ausgeführt worden ſind, während der bei Wei⸗pfand Unſerer innigſten Liebe zu Euch Unſeren aus 
tem größte Theil der Bevölkerung von jenen Bewegungen, dem innerſten Herzen kommenden und mit dem Wun⸗ 
die er nicht im Mindeſten erwartet hatte, wie vom ſſche aller wahren Glückſeligkeit verbundenen Apoſtoli⸗ 
Donner gerührt blieb und ſich in keiner Weiſe geneigt Ifhen Segen, — Euch ſelbſt, ehrwürdige Brüder, und 
zeigte, jenen Aufrührern zu folgen.“ Und da ja der ſallen Geiſtlichen und gläubigen Laien, welche der Sorge 
erhabene Kaiſer behauptete, daß jene Provinzen von [irgend eines von Euch anvertraut find, 
Uns abgetreten werden müßten wegen der dort zu wie⸗ Gegeben zu Rom, an der Kirche des h. Petrus 
derholten Malen erregten Aufſtands⸗Bewegungen, ha⸗19. Jänner 1860, im vierzehnten Jahre Unſeres Pon⸗ 
ben ir ihm ſehr paſſend geantwortet, daß ein Grund ftificates, - 
diefer Art, gerade weil er zu viel 1 05 m 
habe, weil ja ähnliche Bewegungen ſowohl in den Län⸗ 
dern Europa's als anderswo ſehr häufig vorgekommen Geſtern Abends MN eee 
find und jeder ſieht, daß ein rechtlicher Grund für die nach abgehaltenen 35 Sitzungen, ihre Berathungen 
Beſchneidung der Herrſchgebiete daraus nicht hergeleis Jüber die Entwürfe zu einer Land⸗ und einer Stadt⸗ 
tet werden kann. Und nicht verſäumt haben Wir, gemeinde⸗Ordnung gängtic beendigt. 

Wien, 2. Februar. Durch gleichzeitig einge⸗ 


demſelben Kaiſer vorzuhalten, wie ganz verſchieden von 
dieſem ſeinem letzten Schreiben ſein erſter an Uns vor 
dem italieniſchen Kriege gerichteter Brief geweſen iſt, troffene Telegramme, das Rundſchreiben Cavours 
der Uns damals Troſt, nicht Betrübniß bereitete. Eee des „Univers“ pa Motiven und — 
Da Wir aber aus gewiſſen Worten des kaiſerlichen]weſentlichen Inhalt eines „Conſtitutionnel“⸗Artikels mit: 
in genannter Zeitung veröffentlichten Briefes fürchten Itheilend, in welchem das Bedauern, Rom unter dem 
zu müſſen glaubten, daß Unſere vorbezeichneten Pro⸗ Einfluß Oeſterreichs noch ebenſo gebeugt zu ſehen, wie 
vinzen in der Aemilia ſchon als von Unferer päpſtlichen vor dem Kliege, ausgeſprochen ward, erſchien vorge⸗ 
Herrſchaft losgeriſſen betrachtet werden möchten, fo has Iftern die politiſche Situation Europa's neuerdings fo 
ben Wir Se. Majeſtät im Namen der Kirche gebeten, gewitterdrohend, daß auf der Börſe das Silberagio 
im Hinblick auf Sr. Majeftät ſelbſt eigenes Wohl und um mehrere Procent flieg und die Courſe der Papiere 
eigenen Vortheil, dieſe Unſere Furcht gänzlich zu ent⸗ ſanken. Geſtern jedoch wurden zwei Thatſachen kund 
kräften. Und mit jener väterlichen Liebe, mit welcher [welche, obſchon fie den wirren Zuſtand Italiens und 
wir das ewige Heil Aller im Auge behalten müſſen, das entſchloſſene Vorgehen der franzöſiſchen Regierung 
haben Wir den Kaiſer daran erinnert, daß Alle vor gegen den Papſt nicht berührten, doch ſonſt die Situa⸗ 
dem Richterſtuhl Chriſti dereinſt ſtrenge Rechenſchaft tion in einem milderen Lichte erscheinen ließen. Für's 
abzulegen und den ſtrengſten Richterſpruch zu gewärti⸗ Erſte wurde eine „Moniteur“⸗Note vom 31. Januar 
gen haben, und deshalb jeder eifrig fich bemühen kund, welche die „heftigen Angriffe“ der Journale auf 
müſſe, lieber der Barmherzigkeit als der Gerechtigkeit][Rechnung der Provocation durch den „Umvers“ ſchrieb 
theilhaftig zu werden. N 0 und vor Erneuerung derſelben, nachdem der „Univers“ 
„Dies beſonders haben Wir unter Anderm dem unterdrückt ſei, warnte. Man kann alfo den „Conſti⸗ 
Kaiſer der Franzoſen geantwortet, und haben es Euch, tutionnel“ at 


⸗Artikel vom 30. unter die leidenſchaftlichen, 


ehrwürdige Brüder, mittheilen zu müſſen geglaubt, vom „Univers“ provocirten Artikel gegen Rom rechnen 


damit Ihr vor Allen und die ganze katholiſche 
mehr und mehr erkennet, daß Wir, unter Gottes Bei⸗ 
ſtand alle Pflichten Unſerer hochwichtigen Würde ſurcht⸗ 
los zu erfüllen ſuchen und nichts unverſucht laſſen, 
um die Sache der Religion und der Gerechtigkeit 
tapfer zu vertheidigen und die weltliche Herrſchaft 
der katholiſchen Kirche und deren zeitliche Beſitzungen 
und Rechte, die ſich auf die ganze katholiſche Welt be⸗ 


Welt und fo erſcheint auch der darin enthaltene Ausfall auf 


Oeſterreich als von Leidenſchaft eingegeben, nicht aber 
von der franzöſiſchen Regierung inſpirirt. Zweitens 
aber erſchien eine Verordnung des k. k. Miniſteriums 
des Innern, durch welche das ſeit dem 30. Januar 
v. J. beſtehende Pferdeausfuhrverbot aufgehoben und 
nur in Bezug auf Piemont, Toscana, Parma und die 
Romagna noch aufrecht erhalten wird. Das Weſent⸗ 


ziehen, volftändig und unverletzt beſtändig zu schützen liche ift, daß das Verbot der Ausfuhr der Pferde nach 


und zu erhalten und auch für die gerechte Sache an⸗ 
derer Fürſten ſorgen. Und uns ſtützend auf die gött⸗ 
liche Hilfe deſſen, der geſagt hat: „In der Welt wer⸗ 
det ihr Bedrängniß haben; aber vertrauet, Ich habe 
die Welt überwunden“ (Joh. XVI. 33.), und „Selig 
find, die Verfolgung leiden um der Gerechtigkeit wil: 
len“ (Math. V. 10.), ſind Wir bereit, den ruhmvollen 
Pfaden Unſerer Vorgänger zu folgen, ihrem Beiſpiele 
nachzueifern und alles Herbe und Bittere zu erdulden, 
und ſelbſt lieber Unſere Leben zu laſſen, ehe Wir die 
Sache Gottes, der Kirche und der Gerechtigkeit irgend⸗ 
wie verlaſſen. Aber Ihr kennt Euch leicht vorſtellen, 
Ehrwürdige Brüder, von wie bitterem Schmerze Wir 
durchdrungen werden, wenn Wir ſehen, wie dur 
abſcheulichſten Krieg unſere 
ten Schaden der Seelen beuntuhigt und von welchen 


W ch den putation hier zurückgeblieb 
beiligfte Religion zum größ⸗[Vay und Baron Monay haben geſtern jeder eine be⸗ 


Frankreich gerade jetzt aufgehoben wurde, worin der 
Beweis liegt, daß unſerer Regierung die volkommene 
Ueberzeugung von der Fortgauer guter Verhaltniſſe zu 
dieſem Reiche hegt. Es wirkte daher die Aufhebungs⸗ 
Verordnung beruhigend auf die Börſe und das Sil⸗ 
beragio iſt geſtern nicht weiter geſtiegen, fondern etwas 
gefallen. 


u 


Deſterreichiſche Monarchie. 


ien, 2. Februar. Die von der ungariſchen De⸗ 
enen zwei Mitglieder, Baron 


ſondere Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer gehabt. 


Die Audienz ſoll, wie berichtet wird, eine volle Stunde] nant und Brigade⸗Adjutanten Eduard Schlaglatweit, 
gedauert und der Kaiſer unter anderm, nach Angabe] die Bewilligung ertheilt, an dem Kriege der Spanier 
der Morgen-⸗Poſt, verſichert haben, „wie ſehr ihm das] gegen die Marokkaner Theil zu nehmen. Schlagint⸗ 
Wohl der evangeliſchen Landeskirche Ungarns und die-] weit hofft neben dem militäriſchen Zwecke auch Gele⸗ 
ſes Landes überhaupt am Herzen liege; wie er nichts] genheit zu finden, geographiſche und ethnographiſche 
ſehnlicher wünſche, als die Regelung dieſer Kirchenan⸗JNotizen zu ſammeln, wie fie feine Brüder auf ihren 
gelegenheit und die Beſeitigung aller Schwierigkeiten] Reiſen in Indien und Hohafien gemacht haben. 
baldigſt zu Stande gebracht zu ſehen.“ Geſtern Abends Von Seiten der Bundes-Militärcommiſſion iſt der 
find beide Deputirte nach Peſt zurückgereiſt und wollen] Vorſchlag gemacht worden, einen großen Vorrath alter 
dort heute eine Verſammlung von hervortretenden un=| Waffen aus den Bundesfeſtungen zu verkaufen, weil 
gariſchen Proteſtanten abhalten, um Bericht zu erftatz| diefe mit dem verbeſſertem Geſchütz ausgerüſtet werden 
ten und einen „Vermittlungsweg“ zur baldigſten Ein- | follen. 
berufung der Synode ausfindig zu machen, da fie eis In Kurheſſen if eine Verordnung etſchienen, 
nen ſolchen für möglich halten. welche betreffs der im Vereinsgeſetze enthaltenen Straf: 
Se. Maj. Kaiſer Ferdinand hat dem mit der] beſtimmungen erklärt, daß fie anwendbar find, ob die 
Krankenpflege betrauten Convente der Eliſabetherinen] betreffenden nicht allerh. genehmigten Vereine im In⸗ 
in Prag für das Jahr 1860 die großmüthige Spende oder Auslande find. Die Verordnung iſt ohne Zweifel 
von 1000 fl. zukommen zu laſſen geruht. gegen den Nationalverein gerichtet und durch ein ge⸗ 
Ihre Majeſtät die Kaiferin Anna hat wie all- richtliches Erkenntniß veranlaßt, welches die Anwen⸗ 
jährlich auch heuer 200 fl. öſt. W. für arme fleißige] dung der heſſiſchen Strafbeſtimmungen auf den Na⸗ 
Schulkinder den Prager Engl. Fräulein zu ſpenden] tionalverein in Abrede ftellte, weil dieſer Verein nicht 
geruht. in Heſſen, ſondern in Coburg ſeinen Sitz habe. 
Brieflichen Nachrichten zufolge iſt Se. kaiſerliche Der Koburger Special⸗Landtag hat in ſeiner 
Hoheit der Herr Erzherzog Ferdinand Maximi⸗ Sitzung vom 31. v. M. beſchloſſen, den Antrag der 
lian am 2. Jänner l. J. von den Capverdiſchen In⸗Staats⸗Regierung anzunehmen, demzufolge das Her: 
ſeln nach Brafilien abgegangen. Die Frau Erzherzo⸗ zogthum Koburg dem unterm 7. Auguſt abgeſchloſſenen 
gin Charlotte blieb in Madeira zurück, wo die „Elie ſüddeutſchen Münzverein beitreten ſoll. Der Beſchluß 
ſabeth“ mit Sr. k. Hoh. wahrſcheinlich gegen End⸗ wurde einſtimmig gefaßt, nachdem die Staatsregierung 
dieſes Monats wieder eintreffen wird. Ihre kaiſ. Hoh. auf den Einwand, daß durch die nothwendig werdende 
befanden ſich wohl, der Geſundheitszuſtand am Bord Einziehung der älteren Scheidemünze ein fühlbarer 
iſt befriedigend. z Mangel an dieſem Verkehrsmittel zu beſorgen fei, bes 
Der für heute angekündigte Kammerball unter: ruhigende Erklärungen abgegeben hatte. 
bleibt wegen der vom kaiſerlichen Hofe Kammerherr v. d. Kettenburg hat im „Nordd. 


Zu ernſtlichen Ruheſtörungen kam es nicht. — ie von Wales von Oxford nach Wi 
gegenwärtige Situation in Frankreich wo, wie ehedem die Königin von ae, 1 . da auch 
Thiers und Gouizot ſich mit Berryer und Garnier der erſten. Hälfte des nächſten Monats nach En * in 
Page verbündeten, um Mols zu ſtürzen, jetzt die kommen, ſo iſt es begreiflich, daß Viele darin A “ 
Legitimiſten, Ultramontaniften, Orleaniften und Pro- ftätigung des alten Gerüchtes von einer nah 5 25 
hibitioniſten ſämmtlich an Einer Stange gingen, ſchil⸗ ſtehenden Verlobung des holländischen Thron & evor⸗ 
dert die „Opinion nationale“ in einem Artikel, der die] der Prinzeß Alice, zweitgebornen Tochter Ben en mit 
— 1 trägt: ind beben der Todten.“ — Dem 185 Sun Königin, 
Vernehmen nach find bedenkliche Nachrichten aus Neu: ie zu Gunſten des 
Caledonien hier angekommen. en 1 ſo heißt] Katholiken Irlands iſt Bene: Bahr Adreſſe der 
es, den Ausbruch einer Revolution daſelbſt, und man] ſenen Freitag dem Premier übergeben m — verfloſ⸗ 
beabſichtigt, dem Gouverneur, Hrn. v. Saiſſet, Ver⸗ war von acht Peerk, vier Peersſöhnen we „Sie 
ſtärkung zu ſchicken, da die ihm jetzt zu Gebote ſtehen⸗ dern des Geheimenrathes, fieben Bare rei Mitglie⸗ 
den Truppen nicht hinreichen, die Ordnung aufrecht | Unterhaus⸗Mitgliedern und 295 — achtzehn 
zu erhalten. 5 beſitzern und ſonſt einflußreichen Perſo richtern, Guts⸗ 
Die „Preſſe“ widmet dem Univers heute den Nach⸗ worden. nen unterzeichnet 
ruf, daß es von allen Journalen das einzige geweſen, Italien 
welches daß Decret vom 17. Febr. 1852, wodurch es In Turiner Briefen iſt die Red 
jetzt vom Leben zum Tode gebracht iſt, damals nicht] fung des erſt kürzlich ernannten Diem“ von Abberu⸗ 
nur mit Befriedigung, ſondern ſogar mit Enthuſias⸗ fandten Ritter Desambrois aus Pari ichen Ge⸗ 
mus begrüßt hat. „Aber Gott verhüte,“ fügt die] deſſen Erſetzung durch den General — und von 
„Preſſe“ gleich hinzu, „daß wir uns über das Unglück Rocca, Adjutant des Königs und General: Sia della 
talentvoller Schriftſeller freuen ſollten, da es uns ja] im letzten Kriege. Ritter Desambroiß fol um beshef 
an unſer eigenes gebrechliches Daſein gemahnt und uns denten des Staatsraths erſehen ſein Cine der Präſi⸗ 
die Lehre gibt, daß die Schriftfteller, welche Ideen ſie des Grafen Gäfare Balbo (diefem Staatsm 1 
immer vertreten mögen, ſich ſtets verirren müſſen, ſo⸗ 1856 in Turin ein Standbild err — * wurde 
bald fie ihre Intereſſen von denen der Freiheit ſon⸗ tracht der gegenwaͤrtigen Phaſe der Salaten geg 


dern.“ j feine. Entlaſſu ; ; 4 
Der Marquis v. Pepoli aus Bologna iſt bekannt- gereicht. ſſung als Adjutant Victor Emanuels ein⸗ 


lich in Paris; geſtern hatte ihn der Kaiſer jedoch noch Ein An 1 

nicht empfangen, Seins We iſt die . non Auftrag e Tu 
dem hier lebenden Lucian Murat. Wie es heißt, hatſ nigung der ; auf, 
er einen Austrag Cavour:s auszurihten. Seine Be⸗ hätte 0 3 Shhnden bag 2 Arbeiten in den Werk⸗ 
theiligung an der Revolte in der Romagna iſt eine Nach dem Voranſcla rſenals beizutragen. 

der beſondern Beſchwerden des Römiſchen Hofes. Es] Provinzen des ſardiniſchen 80 ö 

würde dem Kaiſer gewiß nur ein Wort gekoſtet haben, tion der Krone 4 Mill. Lire * 15 beträgt die Dota⸗ 

um feinen Verwandten, welcher der Kalſerlichen Frei-“ Herzogs von Genua 300.60 ie Appanage des jungen 

gebigkeit kaum entbehren kann, von den revolutionären gen von Savoyen ⸗Cari 

Umtrieben fern zu hatten. Der Päpſtliche Nuntius ti 

Birb näher Bage ine Bröfkärt Über die SämitheE, ausgeht. Die Einnapmen der Somtarae Key np 
rage und beſonders über das „Königthum“ des es 85.889,000 L., di 

ebe chreib 5 K e ee, die Ausbaben auf 46.399,97 L. ans 

Aus Paris ſchreibt man der „Schleſ. Ztg.,“ daß Aus Mai : 

in letzter Zeit Alles wieder auf dem qui a ſtehe. „Allg. Ztg.“ i Die Je /EDreibe man der 
Unter Anderem habe Fürſt Metternich am vergangenen |geftern eine ſonderbare Ta 
Sonntag eine ſehr lange Audienz bei dem Kaiſer der ſich nämlich ſehr darüber efreut, daß ſeit eini 
Franzoſen gehabt, in welcher der Letztere von Oeſter⸗ chen die Spazierenden * „daß ſeit einigen Wo⸗ 
reich in ſehr beſtimmten Ausdrücken an die Ausfüh⸗ laut die „Independenza italf ) 

rung des Vertrages von Villafranca erinnert und ge⸗ Italia“ beff za italiana“ und die „Libera 


Trauer um die Großherzogin Stephanie, Adoptivtoch⸗ Corr.“ einen Aufruf „an die Legitimiſten in Mecklen⸗ 
ter Napoleons I. burg“ erlaſſen, worin ſowohl die Katholiken als Pro⸗ 
Wie das „F. B.“ aus verläßlicher Quelle erfährt,] teftantın in Mecklenburg zu freiwilligen Beiträgen für 
„hat Se. Majeſtät der Kaiſer mit Entſchließung vom] den in feinen legitimen Rechten bedrohten Papſt auf⸗ 
21. Jänner befohlen, daß ſämmtliche in den deutfchen | gefordert werden. f 
Bundesſtaaten dislocirten k. k. Truppen von nun an Aus Flensburg, 2. Februar wird telegraphiſch 
dem Feſtungs⸗Gouvernement in Mainz zu unterſtehenf gemeldet: Thomſon Oldenworth wird den Antrag auf 
haben. Zugleich wurde die Verſetzung des ſeit zehn] Anklage gegen die Exminiſter Wolfhagen und Graf 
Jahren in Frankfurt garniſonirenden 1. Jägerbataillons[Baudiſſin und den Antrag auf Preßfteiheit, 
nach Mainz und die Verlegung eines Bataillons des Vereins- und Verſammlungs⸗Recht ſtellen. In einer 
neu formirten 74. Infanterie⸗-Regiments Graf Nobili] Adreſſe fol die ganze politiſche Lage des Landes dar: 
nach Frankfurt verfügt. Unter Einem wurde die allſo⸗ gelegt und jede verfaſſungsmäßige Verbindung Schles⸗ 
gleiche Standesherabſetzung des bisher auf vollem] wigs, mit Dänemark allein, als rechts⸗ und verfaſſungs⸗ 
Kriegsfuße befindlichen kaiſerlichen Truppen⸗Contingents] widrig zurückgewieſen werden. e 
2 Deutſchland — . — hat binnen r Frankreich. 125 
acht Tagen in Vollzug geſetzt zu werden.“ 7 1 ari „Jänner. Geftern- wagte es unter] run i 5 3 7 5 g ingen. Zuglei 
/ , p⁰, ß , , ,,, 
en l : eg Felbzengmei 3 . Wees e e en — hat nun aaf beg u Gender Seife zunchmen 
Ri übergeben. en, mein theurer Fürſt; aber was die Löſung dieſer] find, welche jene 5 iebsbanden 
ſter 2 2 = — — hat von der k. k. Frage betrifft... wahrhaftig, fo kenne ich dieſelbe in] merkſamkeit 5 1 um die Auf⸗ 
Polizei⸗Direction folgende erſte Verwarnung erhalten: dieſem Augenblicke shit e nicht 1 1 „Eoölogen ſich abzuwenden, zu täuſchen und von 
„Das Tagesblatt „Wanderer“ bat wiederholt Mitthei⸗ Sie mir eine vor, die mit meiner Würde vereinbar,“] In Livorno bi icaſoli bei a 
lungen besbffentlicl, welche die Richtung erkennen laſ⸗ ſoll der Kaiſer dann noch beigefügt haben, — „welche] Fahnen an die A Zu bei Vertheilung der 
ſen, oppositionelle Beſtrebungen gegen die Regierung es auch ſei, ich werde fie, das können Sie überzeugter u. A. äußerte, d aß ole 2 eine Rede, in welcher 
zu ermuntern und zu fördern, Unzufriedenheit und Be⸗ fein, fofort annehmen.“ Wahrſcheinlich, daß dieſes] Unabhängigkeit ebensoviel e der ertungenen 
unrubigung zu erregen und feindfelige Reibungen zwi⸗ Impromptu Napoleons III. erfunden iſt; nichtsdeſto⸗ gungen erfordere. Die Ann lugheit als Machtanſtren⸗ 
ſchen verſchiedenen Nationalitäten des Reiches berbeizuz weniger dürfte daſſelbe ein treues Spiegelbild feiner Provinzen an Piemont ſel nahe mitteleitalieniſchen 
führen. Da eine folge Hanung einer periovifchen augenblicklichen Stimmung ſein. Seit Mittwoch, be⸗ für die Erhaltung der benen als Garantie 
Druckſchrift mit der Aufred s uber offentlichen werden, ohne Genehmigung der Regierung.“) Das richtet man der genannten Zeitung weiter aus Paris, dieſelbe einzuſtehen ſei gemei iſchen Nationalität, für 
3 — —— Eels Sener arte Blatt, weiches ſic des Aetenſtückes bemächtigte N 5 . wieder auf das Lebhafteſte i. 
urna m Ecl einer] war der Conſtitutionnel. — * mit der favopifchen Frage lchem ich[ Pocal. und 
Durchlaucht des Herrn Statthalters in Niederöſterreich] Patrie u 9 Re 8 Bu 2 Alles, was in Frankreich Mi B ER A 57 ie 7 und Wropinzial-Nachrichten. 


„Zahl 364, in Anwendung des F. 22 ; Ai „n, elbe geſchrieben e . n. in 8 5 Krakau, 4. Februar. 
vom 29. d. M., Zahl 364, g des 9 Gegenſtand ihrer Betrachtungen. Beſde ſuchen zu be⸗fſelbe geſchrieben und veröffentlicht worden iſt, in ſein dern SER. verfähieb Herr Dr. Abelph ewichi, W 


Univers allein, die päpſtliche Encyclica zu veröffent! 
chen. Abends ging 2 Redactionen von Seite 
der er] die Weiſung zu, fie, könnten das Acten⸗ 
fü unbedenklich mittbeilen. (Es iſt nämlich durch 
das organiſche Geſetz, welches die Beziehungen der 
politiſchen Gewalt Frankreichs mit der römiſchen Curie 
ordnet, Artikel 1. ausdrücklich beſtimmt: „Keine Bulle, 
keine Breve, Refcript, Decret, Mandat, kein Beſtal⸗ 
lungsbrief und als ſolcher dienende Weiſung, noch an⸗ 
dere Zuſendungen der römiſchen Curie, ſelbſt wenn ſie 
nur Private betreffen, können entgegengenommen, ver⸗ 
öffentlicht, gedruckt oder anderweitig in Vollzug geſetzt 


der Preßordnung, eine Verwarnung ertheilt. Von der] weiſen, daß der römiſche Stuhl keinen ergebeneren Vers] Arbeitszimmer hat ſchaffen laſſen. Wie man vernimmt, No ule am Kazimierz, Berfaſſer mehrere 
Se Bale Diteclion Wien, am 31. Jänner 1860. fechter habe „ als Frankreich; „nichts Becher fagt die wurden bei dem ern Geſandten in Paris, 93 Pitefopbifcen es. hrerer im Drucke ers 
Weber m. p.“ 1 7 „Patrie“, „den Kaiſer verhindern, der ältefte Sohn dem Dr. Kern, über mehrere Broſchüren, welche in] Courant 110 belangt 8 Februar. Silberrubel in polniſch 
Es bat ſich das Gerücht verbreitet, ſchreibt die der Kirche zu bleiben und durch feine Wohlthaten auf der Schweiz über die ſe Angelegenheit erſchienen find, [106 . dg. W. fl. on: 2 nr 310 che en für 
„Oeſt. Zig.“ daß die k. k. Marine und das erſte Ar⸗ Ungerechtigkeiten zu antworten.“ Man erzählt, daß] Erkundigungen eingezogen. Dr. Kern glaubt, daß die 1000 ef haler 74%, verl., 73½ bez. — Wu ſfiſche N 
meetorps auf Kriegsfuß geſtellt werden. Wir haben] Hr. Louis Veuillot den Univers in Brüſſel herausgeben Situation in Bezug auf das Schickſal Savoyens ſich verl., 10.75 bez. — Napeleond'or'g 10 70 verl., 10.55 bez. 
Erkundigungen eingezogen und ſind in der Lage, aus will. Obwohl die ganze übrige Preſſe durch die mag bald lichten wird. Thatſache ſſt, daß Deputatſonen Oeſterzeichlſche Mang Busche, * eg 6.16 bezahlt. — 
beiter Quelle zu verſichern, daß dieſes Gerücht auf lee⸗ loſen Angriffe dieſes Blattes viel zu leiden hatte und aus Chambery, welche die Anneration an Frankreich | Bianbdriefe neuſt Lauf. Coupons 99 / verl., gg 0 . Zu 
rem Gerede beruht. auch der Clerus und Episcopat viel von demſelben ter⸗ e 
Der ſerbiſche Kommiſſär, Hr. Zukitſch, welcher roriſirt worden war, fo wird doch dem Muth und dem 


verlangen, bereits in Paris anweſend find. Würden] f iurbrteſe nb lauf. Fcurons 86% verlangt 86 5 - 
9 fie empfangen, fo wäre dies ein weiterer Beweis, daß n Obligationen 73 belle I. bl a. 
im Auftrage ſeiner Regierung einige Tage hier verweilte, Talent ſeines Hauptredacteurs allgemeine Anerkennung 7 
iſt geſtern nach Belgrad zurückgereiſt. gezollt. Wie es heißt, ſoll die Regierung Anfangs 


. fa l 1 ER . I., 78 ½ bezahlt ˖ 
die Politik des Kaiſers auf das Beſtimmteſte für die] Silber, für 100 fl. We. a feiahlt, ohne Zinſen. — Neues 
Belgrad. Einverleibung iſt, mag die Antwort des Kaifers für Se urwigebahn 95 verlangt, i are DU — deten der 

Aus Venedig berichtet man der „Oeſt. Ztg.“ geſchwankt haben, ob ſie das Blatt nicht etwa blos 
von einer derben Züchtigung einiger Demonſtranten. auf zwei Monate ſuspendiren ſolle, nach längerem Be⸗ 


den Augenblick auch noch ausweichend ausfallen. n 
5 Spanien. Neueſte Nachri 
Am 26. Jänner Abends begaben ſich zwei elegant in] rathen aber entſchied man Nic für die ſtreng 2 5 PONtEN: e Nachrichten. 
Seide von heller Farbe gekleidete Damen 5 eine} regel, für gänzliches Webel Es A gent 22 . Neben 110 b ae des 3 1 8 John der 
1 rg ‚orocurationen. Fünf kenswerth, daß die oſſiclöſen Blätter „Conſtitutionnel“, 777 = Dorian eh en 4 täel's ee en ee — — 
is ſechs junge Leute, welche hinter ihnen gingen, zo⸗ „Pays“ u. folgende Stelle der Päpſtli hen Encyclica] Bun [ Aa dr ee Er a wegen des A ſchl 3 
gen mit Scheidewaſſer gefüllte Handſpritzen aus der ignorirt und ihren Leſern vorentbalt zurückgeſchlagen worden ſeien. Die Spanier griffen hie⸗ gen 0 nſchluſſes Savoyens an Frankreich mit 
Tesche und leiteten den Strahl auf die Kleider der haben Wir nid al, ze lehnten, daß „Se rauf Die maroBfanif&en Linien an, braten fie in Un: gala Die dic began. Urnen ge nit 
amen. Nun folgten aber in einiger Entfernung die] Majeſtät ſehr wohl wiſſe, durch welche Menſchen und ordnung, — 2 ihre | Pofitiorene: Ipelche fie bis leys 27 dem Org dzügliche Unterredung Lord Cow⸗ 
Ehemänner jener Damen in Begleitung mehrerer Freunde.] mit welchen Geld⸗ und Hilfsmitteln die jüngſten Auf⸗ zu Ende 20 mpfes behaupteten. 85 Marokkaner = „Walewski habe Anfangs Juli 
Als dieſe das Treiben der Buben ſahen, fielen fiel ſtandsverſuche in Bologna, Ravenna und anderen verloren are ann, der Verluſt der Ne betrug klar geweſen. Lord alewski's Antwort ſei zuerſt nicht 
Pa Ne “ 1 Stacken Städten ongefaht und aubgefühtt worden find, wab⸗ — andes Kalſſes hatef „ Mfsokkaner lungen belangt, Bein; erklärte re 
o durch, daß zwei von denſelben ohnmächtig liegen] rend der bei. Weitem größte i { ; * i 3 „ erklärte a 
blieben. Auf das Geſchrei der Gezüchtigten Femndlte von jenen eigen 1 a in 1 1 4 Belgien. re ed 2 al dect, von Anſchluß Savoyens 
fih eine große Menſchenmenge, welche die rächenden wartet hatte, wie vom Donner gerührt blieb und ſich _. Die belgifche Kammer hat am 31. v. M. ihre ſche Cabinet eine En reich. Seitdem habe das engli⸗ 
Richter durch Beifallsrufe zu erhöhter Thätigkeit auf⸗ in keiner Weiſe geneigt zeigte, jenen Aufrührern zu! Diseuſſon über das Budget der öffentlichen Arbeiten die Beſriedigung E 3 nach Paris geſchickt, worin 
forderte. N folgen.“ Die Hindeutung auf die nähere Kenntniß geſchloſſen und letzteres mit allen gegen eine Stimme gedrückt En g Englands über dieſe Erklärung aus⸗ 
Aus % 26. Jänner, ſchreibt man derſ die Louis Napoleon von dem Aufſtande in der Ro“ genehmige. . Herr Rogier hat ein Rundſchreiben an . 
Trieſt. 31g.“ daß feit der Ausweiſung oder Verhaf⸗ b : 3 di n, 
tung der notoriſchen Ruheſts 9 ode egerbaf⸗] magna beſitze war allerdings unangenehm. — Die 
ach (heine als ob — — — — . Brofeüre des Lord Notmanby (ber den Longret für 
a unter f 
Eiche Von den fonft üblichen Demonſtrationen und E A algen. n g 
tassen iſt keine Rede mehr, die g ruhig di N eberſetzung erſchienen. — Die 
5 eute gehen vier großen Franzöſiſchen Geſandtſchaftspoſten werden 


und e 9 7 J 
Mehr nbebeligt ihrer Beſchäftigung nach und die große ſetzt je einen militärifcben Attachs erhalten. Nach Pe⸗ 
ersburg kommt Oberſt⸗Lieutenant Bertrand, Estadrons⸗ 


der Bevölkerung iſt der Regierung zu Dankft 


verpflichtet, daß fie diejenigen unschädlich „ Cbef di i 

— „ da Jen unschädlich gemacht hat, Chef d'Andlau nach Wien, Escadron⸗Chef Beauffré⸗ 

lk ch ihren Terrorismus ſo 5. Elend verbrei⸗“ mont vom 6. Huſaren⸗Regiment nach Bet Ko Gr 

— — den ruhigen Bürger iu der Ausübung ſei⸗ cadron⸗Chef d'Andigns nach London. — Geſtern fan⸗ 

Thea ewerbes ſtörten. Das noch offene Malibran⸗ den einige Zuſammenrottungen von Arbeitern in La 

feine er iſt täglich zahlreich beſucht und hat nie ſeit Billette, das ſeit dem 1. Januar zu Paris gehört, 
in Beſtehen ſo volle Häufer gemacht. ſtatt. Sie waren wie es hieß, durch das Schließen, 


einiger gro 5 g 

Deuntſchland. 1 ie 5 5 Werkſtätten veranlaßt worden. Die, 

Se f 8 N 5 5 jedoch, wahrſcheinlich um jeder Miß 
Maj. der König von Baiern ha euerdings deutung ihrer Demonſtration vorzubeugen, zu verſchie⸗ 

einem dairiſchen Offieier, dem Chevauleer⸗Oberlieute⸗ denen Malen den Ruf erſchallen: „A bas J Fapefe 
1800 golnf Ich 2597 Dur f F - R 


ge N f i „28. Ja ‘ uriofti iſt zum Mini⸗ 
Sach das Loe eee Lach ar Fer ves ger die ngen, Kullen Sen peoſorſch zun 


fünfzig Mitglieder der Legislatur haben ſich an demsho, Diejenigen Herren 5. T. Mänumeranten, welche 
ſelben bethelligt.. . 7) 15 9 Un * deme ihfchen, das Blat täglich in das Haus gefandt zu 


111 ner ucht, die E IN: i 
jen. erhalten, werden höflichſt erſue xpeditſon hievon 
Großbritann in Kenntniß ſetzen zu wollen, welche auf den bereits 


Lo 4 ind 19 
6. . 49520 4 30. Jänner. In Windſor war am 28. geäußerten Wunſch mehrerer Herren P. J. Pränume⸗ 


: der Prinz von Oranien mit dem hollän⸗ ie einzufü i 
diſchen Geſandten 25 BE Herten feines Geich di raten dieſe Verſendung einzuführen beabſichtiget. ! 
getroffen. Dem Prinzen zu Ehren kommt a 


Buse 
VO 


g. 13488. Ediet. (1308. 1-3) B. in der Wieliczkaer Wegmeiſterſchaft dom. 205 p. 374 n. 18 on. zur Sſccherſtellung ber 4 — | 

Lom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ a. Geienberherfetung u na 59 62 Summe 18000 flp. durch Verjährung und Löſchung aus Wiener „Börse - Borioht 

kannt gegeben, es werde zur erecutiven Einbringung der b. Reparatur 2 Aa Nr. 80. . 24 14 dem Laſtenſtande von Jasien oder Podjasien und Rybie Oeffentliche S chuld 

dem Franz Obezelowies von den Eheleuten Michael g. do. es Canals Nr. 85. . 364 77 „oder Rybie stare unterm 19. December 1859 8. 16909 , Den Stan 

und Anna Kowalskie aus dem gerichtlichen Vergleiche d. dto. dto. Nr. 86. . 42 90 eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 1 

vom 27. Märg 1854 3. 1219 gebührenden im Laſten. . do. d dio. Nr. 88. 46 8, worüber zur mündlichen Verhandlung eine Tagfahrt auf In Dei. W. zu 3x für 100 fl. %. 98.0 62. 

ſtande der denſelben eigenthümlich gehörigen Hausrealität f. dto. er Brücke Nr. 91 1 112 78/3 den 19. April 1860 um 9 Uhr Vormittags anbe⸗ b 50 E zu 3 für ee = 78.40 78.60 

EN. 242 in der B. St. Tarnöw dom. 17 pag. 5308 Umbau der Steinteraffe in Wieliczka mit 1481 20 kaum wurde, Wietallinues zu 5% ſür 100 29 5 een 

n. 1 on., dom. 19 pag. 93 n. 9 on. intabulirten zuſammen mit. 2181 49/0], Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt ist,, dt, „ 4% für 100 l.. ... 61 61.75 

Summe von 600 fl. 6. oder 630 fl. ö. W. ſammt C. in der Podleser Wegmeiſterſchaft: If hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und mit Merloſung v. J. 1834 für 100 l. —— —- 

5% Zinſen vom 11. September 1853 an gerechnet, a. Markenherſtellung mitt. 9 25 auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 7 —— 155 — f. — 127.— 

dann der bereits mit 10 fl. 35 kr. EM. oder 11 fl. b. Repatatur der Brücke Nr. 5 mit . 247 11. baten Hrn. Dr. Rosenberg mit Subſtituirung des Landes Como-Hentenſcheine iu 42 L. austr. für 100 fl. — „ 

8½ kr. ö. W. zugeſprochenen und der gegenwärtig mit] a to dto. Nr. 19. 110 91% Advokaten Hen. Dr. Kaczkowski als Curator beſtelt, B. Per Kronländer. 

31 fl. 35 kr. z. W. zuerkannten Executionskoſten, die d. bee. dto. Nr. 20. . 12 57 mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Ga: Grundentlaſtung⸗ Obligationen 

executive Feilbietung der in der Tarnower V. St. CN. e. dto. dto. Nr. 21 666 = eee Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 18 5 a 5x für 10 * 1175 9250 

242 gelegenen Realität der techtsbeſiegten Michael und zuſammen mit. 1046 12% 10 3 20 en 4 für 100 l. 

Auge en in zwei Terminen am 26. Marz] Der Fiscalpreis ſämmtlicher in den genannten 3 Weg-] Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten] ben — 100 f. ei — * 

1860 und 16. April 1860 um 9 uhr Vormittags] meiſterſchaften zu bewirkenden Conſervationsbaulichkeiten N zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu i Fer e Selle. , gu DR für A „„ N 

bewilliget zu welcher die Kaufluſtigen mit dem Beifügen] beträgt demnach im Ganzen 3613 fl. 30 kr. 6 pt} oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem dur en Der: 77 ih ufowina zu 5% für 100 f u 

vorgeladen werden, daß als Ausrufspreis der erhobene Zu dieſer Licitations⸗ und Offertenverhandlung wer: treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter don Du enbürgen zu 5, für 100 ll. 60.80 70.— 
a i zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über: and. Konländ. zu 5% für 100 fl. Nn 

Schätzungswerth pr. 1529 fl. 20 kr. CM. oder 1605 fl. den alle Unternehmer mit dem Beiſatze eingeladen, daß 1 + 0 3 57 mit der Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 5% für 

80 kr. ö. W., wovon 10% als Vadium bel der Liei⸗ die Lieltationsbedingniſſe und Einheitspreise in der k. k. 185 die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmaͤßigen 100 ů . ER 

tation zu erlegen iſt, angenommen und an den obigen] Kreisamtskanzlei jederzeit eingeſehen werden können. ee e zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Actie n. 

zwei Terminen dieſe Realität nicht unter dem Schätz⸗ Schriftliche Offerten, welche vor Beginn der münd⸗ 0 erabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ be Metunalbant... n pr. St. 850.— 852.— 

ungswerthe hintangegeben werden wird; im Uebrigenkönnen] lichen Licitationsverhandlung zu überreichen find, müſſen] den werden. 00 f. Mer 17 Dan * Gewerbe zu 

die Feilbietungsbedingungen hiergerichts eingeſehen werden. den Vor⸗ und Zunamen, den Wohnort und Character Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. der nieder⸗öſter. Ueconbte-Gefellſc. zu 500 k. r E 
Hievon werden ſämmtliche Hppothekargläubiger, dann des Offerenten, ferner die Baulichkeiten, welche derſelbe Tarnöw, am 14. December 1859. EM. abgeſtempelt pr. St. 880 — 582. 

der Executionsführer und die Executen mit dem Beiſatze übernehmen will, die Wegmeiſterſchaft — den Anbot in 7 Br Fate ene 1000 fl. C M. pr. St. 1945.—1947 — 

verſtändiget, daß für die dem Wohnorte nach unbekann⸗ Ziffern und Worten, nach öſterr. Währ., endlich den — — es über 6 tee. zu 200 fl. CM. * 

ten Hypothekargläubiger, als: Marianna Binert, Iſtael] Beiſatz, daß der Unternehmer den ihm bekannten Licita⸗ der Kalſ. Gliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit n 


Zur Beachtung! 
Wir machen hiermit bekannt, daß wir auf 
alle bei uns gekauften 


Collerie⸗Eſſeclen, 


Bernstein, Abraham Leser, Eliſabeth, Joſef, Victoria, tionsbedingniſſen ſich ohne Vorbehalt unterziehe, enthal⸗ 
Franciska, Johann, Emilie und Eliſabeth Matusiäskie, ten, und mit dem 10% Vadium des Fiscalpreiſes, jener 
dann für alle diejenigen denen die Licitationsbeſcheide aus Baulichkeiten, die der Offerent übernehmen will, be⸗ 
was immer für einem Grunde nicht zeitgerecht zugeftellt | legt fein. 

werden konnten, ſo wie I jene ur — — Von der k. k. Kreisbehörde. 

dem 14. September d. J. in die Hypothek geſchrieben 2 

werden falten, der Curator in der Perſon des Advokaten Bochnia, am 22. Jänner 1860. 


ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 100 fl. 
Dee d n ee e 4 159.50 160 — 

der galiz. Karl 0% Uiaßle zu 200 fl. CM. 
yon en. RT 93.50 94.-- 


Dr. Rosenberg mit Subftituirung des Advokaten Dr.|3, 16909. Ediet. (1309. 2-3). 1 h der Kaiſer Fran Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl 

i ird. a 7 2 = der 500 Fr. mi 8 Denne ge 

2 des k. k. Kreisgerichtes. Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird den HH. wie: Credit Loſe, Dampfieifiahrts der gert. Pd re egen n 1 
—r!: — 7 eh namhafte, I., Jean den ga e en, a Mon 
f rau Anna Fo a, The — N a Frie CW... — 210.— 
RN Kundmachung. et: 120 sinska und Kunegunde Flotynska als Erben und Rechts⸗ zu den billigſten Bedingungen — — 1 en S N 

Zur Sicherſtellung der Materialien und Arbeiten für nehmern nach Martin Foltyneki, ferner benannten Fr. berechnete i Pfandbriefe 
die im Podgörzer Straßenbaubezirke Bochniger Kreis⸗ Thekla de Flotynskie Krosinska, als Erbin nach Franz * 15 | der 6jäyrig iu 5% für 100 fl. 101.— 101 50 
Antheile in den Jahren 1860, 1861 und 1862 zu be-| Flotynski, endlich Hr. Adolf Mieczkowski — alle or ſch u ſſe h Nationalbant I 10jährig zu 5% für 100 fl.  97.— 9750 
auf EM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 9250 93.— 


wirkenden Straßen⸗Conſervations⸗Baulichkeiten, wird in dem Leben und Wohnorte nach unbekannt, oder ihren 
Folge Erlaſſes der hohen k. k. Landes⸗Regierung vom] dem Leben und Aufenthalte nach unbekannten Erben und 
8. l. M. 3. 36960 auf Grundlage der ermittelten Ein⸗ Rechtsnehmern mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt 
heitspreiſe für alle Herſtellungen und Materiallieferungen, gemacht, es habe wider fie Hr. Felir Wnorowski, Ei⸗ 


der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100. — —.— 

auf öſterr. Wähverlosbar zu 5% für 100 fl. 88.50 88.75 
Lo ie 

der Credit Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 


geben, und uns auch zum Ein⸗ und Verkauf 
aller ſonſtigen Staats⸗ und Induſtrie⸗Papieren 
beſtens empfehlen. Aufträge werdn eungeſäumt 


welche in jener 1 en au kn fein —.— der er u. — —— ae ausgeführt. Wien, im Jaͤnner 1860 ö 10 fl. e 7172 7 pr. St. 103.50 104.— 
dürften, eine Licitation⸗ und Offerten⸗Verhandlung am] Erlöſchung des Rechtes des pfandweiſen Beſitzes des Gu⸗ 8 ’ n der Denaudampſſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
13. Februar l. J. in der Magiſtrats⸗Canzlei zu Pod⸗ tes Ujazd laut dom. 18 p. 449 n. 10 on., dom. 18 pag. (1241. 4) Jaques Leon's Söhne, G . en TE . = = 
görze vorgenommen werden. zu 450 n. 12 on., ferner dom. 18 p. 450 n. 21 on. und k. k. priv. Großhaͤndler in Wien.] Sam u era — 
Die für das Jahr 1860 zu bewirkenden Conſerva⸗ a Tally Ne ena 3950 40.— 
tionsherſtellungen find: 1 ctebrologiſche Beobachtungen. . Terre 8 sach au 3 g 35.50 36.— 
d A - 1 5 et } * nderung . . 7) . 
A. in der a A Abr. ft. „ 8 0 ex 8 —— — Richtung sr try % un, — — —— 0546 a erh 2 — 33 50 
1 2 5 1 N K € 4 0 20 ” . 700 Er 
2. Herſtelung der Geläuber mit . . 94 90 9% Araum. 2b e an Bee Wen . „„ 108 1m 
b. Unban der Brücke Nr. 57 mit .. . 217 6 % ee Ta | ei 6 A ans: 
c. Reparatur des Canals Nr. 59 mit.. 27 12 100 30 0 — 36 94 | ” . | „ pP?) 65| 0,2 Augsburg, für 100 Kate ana 3, 113.50 113 
* | 2 4 | . ſüddeutſcher r. y a 
zuſammen mit 435 68 | 46 30 45 — — ai Frank. d. A., für 100 fl. fübb. Wahr 3 en e 
' Hamburg, für 100 M. B. 2%. en RUSS 100 50 100.75 
Sonden, für 10 Psd. Sterl. Wk. 2. - 132.25 13250 
u n m a C u n 1 Paris, für 100 Franken 3 5250 52.00 
Cours der Geldſorten. 
$ Geld Waar⸗ 
r eo 8 fl. — o Mkr. 11 1. —27 Mtr. 
Vom 15. November 1859 angefangen wird auf der k. F. priv. galiz. Carl-Ludwig -Bahn nachſtehende P EEE oc 
Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. Ruſſ. Imperiale 10,580 . 


— —— <A — 


ö d Ank ; . 
i von Przeworsk nach Krakau . Abgang e 1. e 


Perſonenzug N. 1 Gemiſchterg. N. 3 
gang] Ankunft] Abgang 
St. M. St. M. 


; 1 von Krakau 

Nach Wien r Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags 
Nach Grantea (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Uhr 45 Min. Nach. 
Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uh rd * 


R Bis Oſtrau und ub 0 
N storm. 10 30] Früh 540 Przew rn 144 e e e Sch Bu A een nach Preußen 9 ubr 45 Wei 
— mn. „ 41044] 357 % [ dent 936 9 41 [([ — June Riesısw 5,40 Fraß, (ankunft 19,1 Mittags); nad 
Bier zan, * 62 20 W . . . I 10101020 Nachm.] 215 Przeworsk 10, 30 Vorm. (Ankunft 4,30 Nachm.) 
dteze . . . 1105911 2 620 8 Rzes Nach Wieliezka 11, 40 Vormittage 
‚Po a N „ . 11117117 648 649 Rien d. ü e ne, 1043 1045 246 247 ac nad — — 
— 4 e 0e dende er A e A Ser Ph he Susan op AR 3 30 Imaa baten 7 , a. B uhr 20 Minuten Abende 
0 1 eie R 11 12| 1 743 I 9 TER ° a u O 
Stotwina . N 12 u 12130 8 30 831] Debiaa - e e 1114311104814 3412 [Nach Krakau age. . 
Bogumilo wie n 12.421250 845 857] Czarn aa 12 6112 71434435 Abgang von Myslowit 
— 1 mH n ini» 1.360 1240 9455 941 Tarn“ „ eee 12 401248 5 175 30 [Nach Krakau 1 uhr 18 W. Nachm. 
run... Geh eg: ‚it zwi k — —15 44 von S 
A 10|12| Bogumilowice . . N ee 1 1 5 45 Abgan zezakowa 
— 5 ain GEMaa 2 7 2 10 10 31 10139] Stotwina . ICON NER: 1129 1133| 6 [23] 6 30 4 @ranics Tote ne un 56 Di. Abend 
ziezöw. * ; x 4 32 2122 2 271055 1118 Bochnia „ eee . 1153] 158 61551 7 | 2 Rach Babe 7 Uhr 23 M. Mrg. 2 Uhr 33 M. Nach 
in, a 245 24711028 ae we BI NER E - 3 1 74 ; 46 ee 5 
ME 1 9 0 & 1% one EEE Te N wa r Früh, 
r 446 4 8 e eee et 2|46| 2147 4 sla! e % 1 % Kaon ane em. n. 
— tee 2 © 4 30 Machm. — —LE-EAL EEE 3 — [Nachm. | 8 24 Abends Mr n jr Krakau 
ze 2 Nr Hl 4 2 - 4 D * n. 9 2 
von Krakau nach don Wieliezka nach von Niepotkomice nach von. Wiellezien nach Bon Nyse (Breslau) and Granica Warſhar 9 Üb 
Wieliezka Niepolomice Wiellezka Kraken 45 Mn. Born, und 5 br 27 Min Abende 
inisch Bug Ir. 17 Semifhter Jug Nr. 18 Gemifchter Zug Nr. 19 Gemifhrer: Bus * 20 Sa a en ee Su m ine 
+ e — — — S — u 
— en Abgan nkunftſAbgan st , achm. „ aus 
Munfe| Abgang Stat Antunfe . Station Station St. 90 5 lezte 6 1 5 gang 9 uhr Worm) 3 Uhr Rachm. 
. 1". ALL. in St. M. St. M. * St. Aus @ % Abende, 
rann ef, . Wieltezisa . |nasm. 11200 Mepotomiee] Nachm.] 3 s Wienezke. Abende 6 | — — — — 
Bierzanòw 1112211125 Bierzanè ww . [1 [42 1145 Podlese . 340 3 50 [ Bierzanòw er 12| 6 [15 
Wieliczka 114 ®orm, |Podigie - . „12 110) Pe re r 1 8 Nahm E 0 L. I. THEATER IN KRAKAU 
30 I ellcz a» . 
Niepolomice | 2 Unter der Direction des Friedrich Blüm. 


Anmerkung. N 

nn, Ol „Bielitz, Granica und Myßslowitz. Samſtag, den 4. Februar. 

Der ei > l neh! 2 ——.— 4665 — . — Did ; . . 5 N Sechste Gaſtrolle des Hrn. Weiß aus Wien. 
Nr. 18 und 19, verkehren nach Erfordernz 8 Einer von unſere Lent. 

— een Von der k. k. priv. galiz, Carl Fudwig-Pahn, Poſſe mit Geſang in 1225 von Berg. 

da Bugbruderi des „C8. Buchdruckerei Geſchäftsleiter: Anton Rother. 


